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aus leichteren  Zugang zum S terlingm ark t zu gew in­
nen. A ndererse its  haben  die eng lisd ien  C hem iefirm en 
im m er sd ion  der E rrid itung  von  T od ite rgese llsd ia ften  
und P roduk tionss tä tten  im A usland  g rößere A ufm erk­
sam keit gew idm et a ls  die k o n tinen ta len  Erzeuger.
Im V erg le id i zu den  führenden  k o n tinen ta len  C hem ie­
ländern  is t jed o d i das E xportgesd iäft in G roßbritan­
nien  w en iger bedeu tend  und  die A usfuhrste igerung  
im le tz ten  Jah rzeh n t w en iger sd ine ll v o n sta tten  ge­
gangen. A ls C hem ie-E xporteur w ird  G roßbritannien  
aber nu r von  den  USA und  der B undesrepublik  ü b e r­
troffen. D ie b ritisd ie  C hem ie-A usfuhr s te ig t sd ine lle r 
als d e r In landsabsatz  und  nim m t etw a ein V ierte l der 
G esam terzeugung auf. Sie geh t e tw a zu g leid ien  T ei­
len  in  das C om m onw ealth  un d  das übrige A usland. 
K on tinen taleuropa h a t seinen  A nte il am  b ritisd ien  
C hem ie-Export erhöht, dod i b le ib t abzuw arten , ob 
sid i d iese T endenz n a d i G ründung des G em einsam en

M arktes fo rtsetzen  w ird. Im C om m onw ealth haben  
sid i die d iem isd ien  Im porte  aus G roßbritannien  im 
le tz ten  Jah rzeh n t w en iger s ta rk  erhöh t als die aus 
K ontinen taleuropa, zum  Teil w eil britische P roduzen­
ten  dazu neigen, die C om m onw ealth-M ärkte d u rd i 
lokale  T ochtergesellschaften selbst auf K osten der 
A usfuhr des M utterlandes zu beliefern , zum Teil aber 
auch w eil n ich t-britisd ie  F irm en dort zu günstigen  
B edingungen kon k u rrie ren  köim en. D er b ritisd ie  
C hem ie-Export zeig t e in e  g rößere  S treuung  als d e r­
jen ige  der m eisten  anderen  C hem ieländer —  ein  Um­
stand, der s id i w äh rend  des le tz ten  K on junk tu rrüd t- 
sd ilages zugunsten  E nglands ausw irk te . A ndererse its  
geben  aber gerade  G roßbritanniens w eltw eite  H an­
delsbeziehungen  der diem ischen Industrie  d ie M ög­
lichkeit, von  einem  W irtsd iaftsau fsd iw ung , e rhöh te r 
K aufkraft und  w ad isendem  W ohlstand  in Ü bersee­
ländern  N utzen zu ziehen.

Probleme des österreichischen Fremdenverkehrs
Dr. Walter, Stermann, W ien

I m R ahm en der in te rna tiona len  A rbeitste ilung  kom m t 
dem  österreich isd ien  A lpengeb ie t d ie  A ufgabe zu, 

als E rholungsraum  se ine  rep roduk tiven  K räfte den 
B ew ohnern  d e r G roßstäd te  und  d e r industrie llen  Bal­
lungszen tren  zur V erfügung  zu ste llen . In der A us­
übung  se in er Funktion  erw eis t sid i der ö ste rre id iisd ie  
F rem denverkehr dam it auch als e in  au sg le id iender 
W irtsd iaftsfak to r. Die A lpen länder sind sow ohl land- 
w irtsd iaftlich  als au d i industrie ll w enig  entw idcelt, 
sie sind  ih re r lan d sd ia ftlid ien  S truk tu r n a d i vo rw ie­
gend „alp ines G rünland", das n u r e ine seh r ex tensive  
V iehw irtschaft (A lm w irtsdiaft) zuläßt. Die oberhalb  
der V egetationszone liegenden  R egionen gelten  s ta ­
tistisch als „Ö dland". E rst durch den  F rem denverkehr 
w ird d ieses „Ö dland" zum gesuchten Erholungsraum . 
Das landw irtschaftlich n u r w enig  genutzte  „G rünland" 
schafft die V orausse tzungen  fü r den alp inen  Skilauf, 
der von  J a h r  zu J a h r  m ehr an  B edeutung gew innt.

SOZIALE UND WIRTSCHAFTLICHE BEDEUTUNG 

D iese soziologische A usg leid isfunktion  des F rem den­
v e rk eh rs  h a t auch ih re  A usw irkungen  auf die öster- 
re id iische Sozialstruktur; sie  sd ia fft eine A rt Einkom- 
m ensausg le id i zw ischen den industrie ll und  landw irt­
schaftlid i ausgerich teten  östlid ien  B undesländern  und  
der w estlichen G ebirgslandschaft, die w eder die Er­
richtung g rößerer Industrien  noch eine in tensivere  
A usnutzung des Bodens zuläßt. Tatsächlich zeig t ein 
V ergleich d e r B undeshaup tstad t W ien  u n d  der ö st­
lichen B undesländer N iederösterre ich  und  O beröste r­
reich m it den  w estlichen B undesländern  Salzburg, 
T irol und  V orarlberg , daß w eder d ie  e rnäh rungs­
m äßigen noch die industrie llen  K räfte d e r w estlichen 
B undesländer, auch u n te r Berücksichtigung der b e ­
deu tend  geringeren  B evölkerungsdichte, ausreichend 
sind. D er F rem denverkehr is t in  d e r  Lage, h ie r  e ine  
Lücke zu schließen, w obei er durch d ie  Schaffung

n eu er A rbeitsp lätze auch der Landflucht en tgegen ­
w irk t: es w urde  festgeste llt, daß etw a in  den  au sg e ­
sprochenen F rem denverkehrsgeb ie ten  T irols die Be­
vö lkerung  im G egensatz zu anderen  ländlichen G ebie­
ten  ko n stan t geb lieben  is t und  ke ine  A bw anderung  
in  die S täd te  und  Industriezen tren  erfolgte.

V on den insgesam t 32,7 M ill. Ü bernachtungen im 
Ja h re  1958 s teh t T irol m it 7,4 Mill. an der Spitze, ge­
fo lg t v o n  Salzburg m it 5,5 Mill. und K ärn ten  m it
4,4 M ill. A us e iner Ü bersicht ü b e r den  prozen tualen  
A nte il d e r einzelnen  österreichischen B undesländer an 
den  In- und  A usländerübernach tungen  im Ja h re  1958 
g eh t hervor, daß die in  der übernach tungszah l füh­
renden  B undesländer ih re  S tellung  vo rw iegend  dem 
A usländerfrem denverkehr verdanken , w äh rend  sich 
der In länderfrem denverkeh r auf die östlichen B undes­
län d er u n d  d ie  S teierm ark  konzen triert. D abei is t es 
k lar, daß  die B evölkerung  der B undeshaup tstad t W ien  
das größte K ontingent für d ie  In länderübernach tun­
gen  ste llt. V on den  13,7 M ill. In länderübernach tungen  
des Jah re s  1958 en tfie len  7,4 Mill. (54®/o) auf aus 
W ien  stam m ende Frem de.

A n te il der B undesländer an  den  In- und  A usländer- 
Ü bernachtungen im Ja h re  1958

(in “/»)

Bundesland Inländer A usländer

Burgenland 1,1 0,8
K ärnten 9,4 16,2
N iederösterreich 26.6 1,6
O berösterre id i 20,2 6,5
Salzburg 12,7 19,6
Steierm ark 18.6 3,2
Tirol 6,3 34,3
V orarlberg 1,8 10,1
W ien 3,3 7,7
Insgesam t 100,0 100,0

Eine A ufg liederung  des A usländerfrem denverkehrs 
nach H erkunftsländern  zeigt, daß der überw iegende 
Teil d e r Frem den, näm lich 6 9 “/», aus der B undes­
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rep u b lik  D eutschland kommt. In w eitem  A bstand  fol­
gen  dann  G roßbritann ien  mit 7 “/», die N iederlande 
m it 5 "/o, d ie  USA m it 4 “/o und schließlich Frankreich 
m it 3 ”/o.

Die D eviseneinnahm en  aus dem Ausläniderfrem den- 
v e rk e h r  be liefen  sich im Jahre 1958 auf 4,336 M rd. S, 
d as en tsp rich t rd. einem. Fünftel der D eviseneingänge 
au s dem  österreichischen G esam texport 1958. Damit 
is t d e r  F rem denverkeh r zum größ ten  D evisenbringer 
Ö sterre ichs gew orden und hat die Eisen- und  S tah l­
in d u s trie  (1958 rd. 16 “/o des gesam ten D evisenerlöses 
au s d en  E xporten  gegenüber 19“/# im Ja h re  1957) von  
d e r  e rs ten  S telle verdrängt. M it A usgaben  von 
883 M ill. S fü r den  passiven R eiseverkehr schloß die 
österreich ische Frem denverkehrsbilanz 1958 m it einem  
A k tiv sa ld o  von  3,453 Mrd. S ab.

D ie angefüh rten  Z ah len  lassen die B edeutung des 
F rem d en v erk eh rs  für die österreichische W irtschaft 
e rk en n en  u n d  e rk lä ren  die N otw endigkeit e in e r ge­
sch lossenen  und  durchdachten F rem denverkehrspo li­
tik , deren  G rundlagen  im Zusam m enwirken a lle r b e ­
te ilig ten  F ak to ren  e rs te llt und nach denen  d ie  einzel­
n en  örtlichen M aßnahm en ausgerichtet w erden  m üs­
sen . A llerd ings w ird  eine einheitliche F rem denver­
k eh rsp o litik  durch die Tatsache erschw ert, daß der 
F rem d en v erk eh r nach der österreichischen V erfassung 
Sache der Länder ist, auch w enn einzelne w ichtige 
F u n k tio n en  dem  Bund V o rb e h a lte n  bleiben. H ier aber 
e rg eb en  sich gew isse Hemmnisse fü r e ine einheitliche 
K onzeption  aus der proporzmäßigen A ufte ilung  der 
K om petenzen auch d ieses W irtschaftszweiges auf die 
be tre ffenden  R essortm inisterien jed e r der be iden  Re­
g ie ru n g sp arte ien  (Handelsm inisterium  und  V erk eh rs­
m inisterium ), w odurch eine gewisse D oppelgleisigkeit 
en ts teh t.

T ro tz  des s ta rk en  Ansteigens des F rem denverkehrs 
in  d e n  le tz ten  Jah ren  —  gegenüber 1954, w o nach Be­
se itigung  d e r schw ersten  Kriegs- un d  B esatzungs­
schäden in  den B eherbergungsbetrieben die ü b e r-  
nach tungszah len  von  1937 ungefähr w ieder erreicht 
w urden , b e träg t d ie  Frequenzsteigerung für d as  Ja h r  
1958 61 “/a —  is t bei gleichbleibender europäischer 
K on junk tu rlage  für die kommenden Ja h re  noch eine

s ta rk e  A usw eitung  zu erw arten , da die B evölkerung 
E uropas im nächsten  Jah rzeh n t um  rd. 10”/o zuneh ­
m en dürfte. M it der E rhöhung des L ebensstandards 
ste ig t außerdem  in  den europäischen Ländern  auch die 
A nzahl der A uslandsreisen . Für die B undesrepublik  
D eutschland w ird  z. B. b is  1970 m it e iner V erdoppe­
lung der A uslandsre isen  gerechnet. D ie fortschrei­
tende  M otorisierung  und  d ie  V erlän g eru n g  der F re i­
ze it lassen  eine laufende V erstä rk u n g  des innereu ro ­
päischen R eiseverkehrs erw arten . Dazu kom m t die 
s tän d ig e  E rw eiterung  des R eiseverkehrs aus den USA 
nach Europa, der nach OEEC-Berichten schon im Jah re  
1957 die H älfte d e r  Ziffer des V orjah res  betragen  
hatte .
Es e rh eb t sich d ie  Frage, ob die b isher von dem Frem ­
d en verkeh r bevorzug ten  G ebiete  Ö sterreichs und die 
v o rh an d en e  B ettenkapazitä t d ieser ste igenden  N ach­
frage gew achsen sein w erden. W ie  d ie A ufstellung 
erkennen  läßt, h a t sich in  den le tz ten  Jah ren  insofern 
eine langsam e U m w andlung vollzogen, als die trad i­
tionellen  Som m erfrischen und  W in te rspo rto rte  des 
w estlichen Ö sterreich  und  d e r K ärn tn er Seengebie te 
vorw iegend  von ausländischen G ästen  besucht w er­
den, w ährend  die In länder m ehr in den  östlichen Bun­
desländern  und in  der S teierm ark  ih ren  U rlaub v e r­
bringen, wo d ie  P reise  der F rem denverkehrsbetriebe  
im D urchschnitt bedeu tend  n ied riger sind, da h ier ein 
s ta rkes P reisgefälle  vom  W esten  nach dem  O sten  
Ö sterreichs besteh t.

KONZENTRATION UND VERKEHRSPROBLEME 

In diesem  Zusam m enhang muß e in  Problem  erw ähnt 
w erden, m it dem  sich die österreichische F rem den­
verk eh rsp o litik  zu  befassen  ha t. Es is t d ies d ie  K on­
zen tra tio n  des F rem denverkehrs an  w en igen  B renn­
punk ten , die sich in den  le tz ten  Jah ren  herausgeb il­
det hat. W ährend  Ö sterreich  über 4000 G em einden 
zählt, konzen trieren  sich 40 "/o des A usländerfrem den­
v e rk eh rs  in  n u r 32 G em einden, d ie  je  m ehr als 
100 000 A usländerübernach tungen  zu verzeichnen 
haben. V on d iesen  32 G em einden ab er liegen 27 in 
den  im A usländerfrem denverkehr führenden  B undes­
ländern  Tirol, Salzburg  und  K ärnten , 3 in  V orarlberg  
und  2 in  O berösterreich . V on  den  13 G em einden, die
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über 200 000 A usländerübernach tungen  ausw eisen, 
liegen  6 in  Tirol, 4 in Salzburg, 2 in  K ärn ten  und  
1 in  V orarlberg . D ieser U m stand b irg t d ie G efahr 
e iner neu en  K onzentration  und  e iner V erstäd te rung  
des F rem denverkehrs in  s id i m it a llen  ih ren  N ach­
te ilen  w ie Lärm entw icklung, H ast u n d  G edränge, die 
den  Sinn des F rem denverkehrs, R uhe u n d  E rholung 
zu b ieten , geradezu  ins G egenteil verkeh ren . W enn 
auch solche K onzentrationsvorgänge im  allgem einen 
n a tu rb ed in g t sein  dürften, so is t die K onzentration  
auf ein ige w enige O rte  zw eifellos ungesund. Es w ird  
daher A ufgabe der österreid iisciien  F rem denverkeh rs­
p o litik  sein, durch geeigne te  M aßnahm en G ebiete, die 
die gleichen oder w en igstens ähnlichen V orausse tzun­
gen au fw eisen  w ie  d iese K onzentrationspunkte , dem 
Frem denzustrom  zu öffnen u n d  dam it nicht nu r eine 
Auflockerung, sondern  auch eine E rw eite rung  d ieses 
Z ustrom s zu erreichen. Im  O sten  ö s te r re id is  sind 
jedenfa lls  noch ausgezeichnete V orausse tzungen  für 
die Schaffung n e u e r  E rholungsräum e vorhanden , die 
stu fenw eise und  in  organischer A npassung  an  den 
w achsenden B edarf fü r d ie  A usw eitung  des ö s te r­
reichischen F rem denverkehrs au sgenu tz t w erden 
können.

Die rap id  fortschreitende M otorisierung  v e rlag e rt das 
Schw ergewicht auf dem  T ranspo rtsek to r d es  F rem ­
d enverkeh rs  von  der Schiene auf die Straße, ohne 
daß freilich dadurch ein Rückgang d e r E isenbahnfre­
quenz e in tre ten  w ürde, es vo llz ieh t sich nu r das A n­
w achsen des S traßenverkeh rs in  bedeu tend  schnelle­
rem  Tem po als das des E isenbahnverkehrs. Im  Jah re  
1958 überschritten  79 “/o der nach und  durch Ö sterreich  
re isenden  Frem den  die G renze auf d e r  S traße  (gegen­
ü b er 77,8®/# im Ja h re  1957), w äh rend  n u r  20,5 "/o 
(21,7 Vo) p e r  Bahn oder Schiff re isten . D er A n te il des 
F lugverkehrs b lieb  m it 0,5 ®/o noch gering, doch ist 
in Z ukunft gerade  h ie r m it e iner rev o lu tionären  Ent­
wicklung, v o r allem  fü r den  T ranspo rt von  Frem den 
aus Ü bersee, zu rechnen.

Das österreichische, ebenso w ie das gesam teuropäische 
S traßennetz  sind dem  sp runghaften  A nw achsen des 
A u toverkeh rs v ielfach n icht m eh r gew achsen, und  
tro tz  der bedeu tenden  M ittel, d ie laufend  im H aushalt 
des Bundes un d  d e r  Länder für den  S traßenbau  b e ­
re itg es te llt w erden, b le ib t d ie se r h in te r d e r Entwick­
lung  des V erk eh rs  zurück. In  d e r A ufhebung  der 
G renzform alitä ten  fü r d en  A u to v e rk eh r is t Ö sterreich  
vorangegangen , un d  andere  S taa ten  fo lgen diesem  
Beispiel, seh r zum  V orte il des innereuropäischen  
R eiseverkehrs auf der StraBe.

Die fo rtschreitende M otorisierung  erhöh t ab e r auch 
d ie  V erkehrsp rob lem e d e r  F rem denverkehrso rte , da 
daraus neb en  d e r  Lärm entw icklung auch eine s te i­
gende V erk eh rsu n s id ie rh e it fü r d ie  F erien g äste  re ­
su ltie rt. D iese O rte  steh en  dah er v o r d e r  F rage, ob 
O rtsdurchfahrten  oder O rtsum fahrungen  v o rte ilhafte r 
se ien . G ewiß is t es richtig, daß  bei der zw eiten  
Lösung d ie  G efahr e ines gew issen  U m satzrückganges 
besteh t, doch dürfte  sie auf längere  Sicht unbed ing t 
d ie  günstigere  sein.

KAPAZITÄTSAUSNUTZUNG

W as nu n  die F rage  anlangt, ob d ie v o rhandenen  Be­
herbergungskapaz itä ten  in  Ö sterreich  d e r  ständ ig  an ­
ste igenden  F rem denverkehrsen tw ick lung  gew achsen 
se in  w erden, so sind  h ie r zu ers t die K apazitä tsaus­
nu tzung  und  die dam it zusam m enhängende R entabili- 
tä t d e r B etriebe zu untersuchen.

Beherbergungskapazität des österreichisdien  
Fremdenverkehrs

Jah r A nzahl der B etten ü b e rn ad itu n g en A usgenutzte B etten ­
k ap az itä t in  o/o

1936/37 217 871 20 130 000 25
1953/54 214 954 21 820 000 28
1953/57 264 008 32 383 000 34
1957/58 283 110 35 179 000 34

Die A ufstellung  gib t insofern  e in  allgem eines, zum 
U ngünstigen verschobenes Bild, als sie d ie  au sge­
nutzte  K apazitä t auf 365 T age bez ieh t un d  also u n ­
berücksichtig t läßt, daß die Ein- und  Z w eisaisonbe­
triebe  v ie l w en iger B etriebstage haben . Tatsächlich 
lieg t d ie durchschnittliche K apazitä tsausnutzung  der 
S aisonbetriebe bei e tw a  25 Vo, w äh rend  sie bei Ja h re s ­
b e trieb en  m ehr als 50 “/o erreicht. D iesen  Ziffern steh t 
eine kalku latorisch  no tw end ige  K apazitä tsausnutzung  
von  65 b is 70*/o gegenüber, die zur G ew ährleistung  
e iner genügenden  R en tab ilitä t erforderlich ist. Die 
Ü bersicht zeigt, daß zw ar die A nzahl d e r Ü bernach­
tungen  s tä rk e r gestiegen  is t als d ie  d e r  B ettenkapa­
zität, daß aber dennoch große K apaz itä tsrese rven  v e r­
fügbar sind. In Spitzenzeiten  genüg t das vorhandene  
A ngebo t der N achfrage oft nicht, aber es is t natürlich  
ausgeschlossen, d ie  B ettenkapazitä t den  E rfordern is­
sen  solcher Saisonspitzen anzupassen. Um d iesen  
S toßbedarf ohne zu große Investitionskosten  zu b e ­
friedigen, w ird  die E rrichtung von  N ebenun terkünften  
(D ependancen) in Leichtbauw eise em pfohlen, d ie  in ­
folge ih re r n ied rigen  G estehungskosten  tro tz  d e r k u r­
zen  V erw endungsdauer e ine R en tab ilitä t e rw arten  
lassen .

Eine B etrachtung d e r  P re iss tru k tu r der österreichischen 
F rem denverkeh rsbe triebe  ze ig t das schon erw ähn te  
s ta rk e  lin eare  G efälle vom  W esten  nach dem  O sten. 
A n der u n te ren  G renze stehen  die P ensionspreise  von  
30 S, d ie  es erfreulicherw eise  noch im m er gibt, an 
deren  K ostendeckung B etriebsw irtschaftler jedoch nicht 
unberech tig te  Zw eifel hegen . A n der oberen  G renze 
dü rften  d ie  b e s ten  G ütek lassen  der H o te lbetriebe  in 
den S p itzenorten  des F rem denverkehrs un d  in  den 
S täd ten  das in te rna tiona le  P re isn iveau  erreich t haben. 
Im in te rn a tio n a len  P reisverg leich  d e r F rem denver­
k eh rsb e trieb e  nim m t Ö sterreich  nach den  USA, F rank ­
reich, G roßbritannien , d e r  Schweiz, Italien , H olland, 
D eutschland, Schweden un d  G riechenland den  zehn­
ten  P latz ein.

MANGELNDE RENTABILITÄT

Die ungenügende K apazitätsausnutzung  in  V erb in ­
dung  m it den  n ied rigen  P re isen  e rg ib t fü r die ö s te r­
reichischen F rem denverkeh rsbetriebe  im  allgem einen  
eine schlechte R entab ilitä t. Z w ar is t der Kam pf m it 
dem  Problem  der R en tab ilitä t eine allgem eine Erschei­
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n u n g  im europäischen F rem denverkehrsw esen, doch 
sch ließ t Ö sterreich  h ie r im in ternationalen  V ergleich 
b eso n d ers  schlecht ab.

D ie jü n g s ten  R eihenuntersudiungen, die vom  In s titu t 
fü r F rem denverkehrsforschung an  der Hochschule für 
W e lth an d e l in W ien  an  73 B etrieben vorgenom m en 
w urden , kom m en zu dem  Ergebnis, daß für d ie  Ein- 
u n d  Z w eisa isonbetriebe  das N ettoergebnis ohne Be­
rücksichtigung d e r V erzinsung des Frem d- und  Eigen­
k ap ita ls  knapp  u n te r der Ertragsschwelle liegt. Das 
D efizit erreicht bei E insaisonbetrieben 2®/o des Um­
satzes, b e i E inbeziehung des Z insendienstes für das 
F rem dkap ita l 3,8 */o. W ird  auch die V erzinsung  des 
E igenkap ita ls  in  d ie  Rechnung einbezogen, so erhöh t 
sich d as D efizit auf fa s t 13"/». Bei den  Z w eisaison­
b e tr ieb en  liegen  die entsprechenden Ziffern b e i m inus 
1,9 °/o und m inus 4,3 “/o bzw. minus 13 ®/». Lediglich die 
Jah re sb e tr ieb e , d. h. vorw iegend d ie  S tad tho tels, e r­
reichen  eine R endite von  0,7 Vo, die sich jedoch bei 
E inrechnung der V erzinsung in ein  Defizit von  1 Vo 
bzw . 6,8 Vo verk eh rt. Allerdings sind  in a llen  Fällen  
durch d ie M öglichkeiten der S teuerbegünstigungen  
d ie  b ilanzm äßigen Abschreibungen überhöht, so daß 
sich b e i E insetzen von  verbrauchsbedingten A bschrei­
b u n g en  d as E rgebnis verbessert und sich b e i den 
Jah re sb e tr ieb en  — im m er unter V erzicht auf die 
E igenkap ita lverz insung  — ein positives R esu lta t erg ib t. 
D ie H auptursache d ieses schlechten A bschneidens der 
österreichischen B etriebe liegt in der im V erhältn is 
zu den  an d e ren  F rem denverkehrsländern  zu hohen  
B elastung  an  S teuern  u n d  sozialen A bgaben. So b e ­
trä g t d ie  steuerliche Belastung, ganz genere ll und  auf 
e in en  D urchschnitt a lle r drei B etriebstypen bezogen, 
in  der Schweiz 1,27 Vo, in Italien 1,87 Vo, in  der Bun­
d esrepub lik  D eutschland 7,10'/», in  ö s te r re id i  jedoch 
9Vo vom  Umsatz.

E ine V erbesserung  d e r  R entabilität von  d e r P re isse ite  
h e r  scheidet, zum indest als allgem eine Lösung, aus, 
da  der S tandard  des österreidiischen R ealeinkom m ens 
u n d  die in te rn a tio n a len  W ettbew erbsbedingungen 
e ine  E rhöhung des gegenw ärtigen P re isn iveaus kaum  
zulassen . A ls A usw eg kann  vor allem  e ine stä rk e re  
A usnu tzung  d e r  vorhandenen  B ettenkapazität in  Be­
trach t kom m en, un d  h ie r sind seit Jah ren  eifrige 
B em ühungen im G ang, e ine  Saisonverlängerung durch 
E inbeziehung d e r  M onate  vor und  nach d e r H au p t­
sa ison  b e i en tsprechenden  stärkeren P reiserm äßigun­
gen  zu erreichen. F ür die Luxusbetriebe w erden  solche 
P re isred u k tio n en  nicht in  Betracht kom m en, da der 
T eil ihres Publikum s, der Ruhe und E rholung sucht, 
auch außerhalb  der H auptsaison b e re it sein w ird, die 
P re ise  zu bezahlen , d ie  d e r  Betrieb auf G rund se iner 
K ostenrechnung fo rdern  muß. A nders die B etriebe 
m it kaufkraftschw ächerem  Publikum. Sie m üssen  durch 
k rä f tig e  P reisnach lässe versuchen, d ie  überhöh te  
N achfrage der H aup tsa ison  auf V or- und  N achsaison 
um zuleiten . Bei den  b ek an n t hohen fixen K osten  im 
B eherbergungsgew erbe  sind  allerdings d iesen  P re is­
nach lässen  G renzen gesetzt, wenn nicht die L eistun­
gen  v e rr in g e rt und  dam it der Erfolg der A ktion  ge­
fäh rd e t w erden  sollen. Im übrigen w ird  gefordert.

V eröH en tlid iungen  d e r L ist G esellscbaft E. V.

Wirtschaftssysteme des Westens 
Economic Systems of the West 
Systèmes économiques 
de l’Occident
H erau sg eg eb en  v o n  Rudolf F re i

Band 6
V ol. I: B elgique, D enm ark, G rea t B ritain , Ja p an ,

N iederlande, Ö sterreich , Span ien , Sw eden

1957. 252 Seiten. BrosA. DM  18,—, Lw. D M  22,—

Band 7
V ol. II: C anada, D eutsch land  (BR), F in land, Ita ly , 

N orw ay , P ortuga l, Schweiz

1959. IX, 221 Seiten. Brosch. DM21,75, Lw. DM25,75
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flußnahm e ch a rak te ris ie rt . . .  D as Sym posium  b ie te t 
w ertv o lle  U n terlagen  u n d  A n reg u n g en  fü r v e r ­
gleichende A nalysen . Es e ig n e t s id i auch b esten s als 
z u v erläss ig es In fo rm ationsw erk . D en in  deutscher, 
englischer und  französischer Sprache abgefaß ten  T ex­
te n  is t  je w e ils  e in  d reisp rach iges R esüm ee an g e fü g t.'
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Band 11 P au l E. E rdm an
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D ie versch iedene S tellung, A b h än g ig k e it u n d  Z iel­
se tzung  b e id e r  L änder auf dem  W eltm ark t w ird  h ie r 
a ls e in e  d e r  w esen tlichen  G ründe fü r d ie  B elastungen 
angeseh en , d enen  d ie  W irtschaftsbez iehungen  b eider 
L änder in  d en  le tz ten  Ja h rz e h n te n  au sg ese tz t w aren .
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Die A rb e it an a ly s ie rt ausführlich  a lle  K om ponenten  
(K apazitä tsausw eitung , Erschöpfung d e r E rsa tz lager­
stä tten , n eu e  H ütten techn ik , V erk eh rsw eg e  u n d  E ner­
g iep h ase  etc.), d ie  für den  dynam ischen U m w and­
lungsprozeß  d e r  am erikan ischen  E isen- u n d  S tah l­
in d u strie  veran tw o rtlich  sind.
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daß, um  den A nreiz für F erienau fen tha lte  in der V or- 
und N achsaison zu erhöhen, auch d ie  üb rigen  F rem ­
denverkehrsfak to ren , w ie  d ie V erk eh rs träg e r usw., 
für d iese Z eiten  nam hafte  Preisnachlässe gew ähren. 
Die Folgen der m angelnden  R en tab ilitä t sind  nicht zu 
übersehen: die spärliche V erzinsung  des E igenkapi­
ta ls  läß t Inves titionen  für das P riv a tk ap ita l w enig 
a ttrak tiv  erscheinen, und  d ie  geringe N achfrage ge­
genüber d e r  großen Zahl der zum Kauf angebotenen  
O b jek te  drückt die Preise. In  steigendem  M aße w er­
den B eherbergungsbetriebe ihrem  Zweck zugunsten  
von Sozialversicherungsträgern , G ew erkschaften, In ­
dustriefirm en- usw . en tfrem det. Eine V erbesserung  
der R en tab ilitä t is t d ah e r dringend  erforderlich, sie 
könn te  in e rs te r  Linie durch steuerliche M aßnahm en, 
vor allem  auf dem  Sektor der U m satzsteuer, erfolgen. 
H ier fo rdern  die H ote lbetriebe  auch für sich d ie  A n­
w endung  je n e r  B estim m ungen über die R ückvergü­
tung  d e r U m satzsteuer, die d e r E xportw irtschaft zur 
E rleichterung ih rer P reisgesta ltung  auf den in te rn a ­
tionalen  M ärk ten  in d ifferenzierter Form gew ährt 
w ird. Im Hinblick darauf, daß der A usländerfrem den­
v e rk eh r als „unsichtbarer Export" der e rs te  D evisen­
bringer ist, is t eine solche F orderung  zum indest nicht 
unlogisch. F ür das besonders u n te r m angelnder Ren­
tab ilitä t le idende re ine  G asts tä ttengew erbe  könn te  
a llerd ings, da  U n terlagen  in  Form des M eldenach­
w eises h ie r nicht erbracht werden, können, eine solche 
R ückvergütung nicht in  Betracht komm en.

INVESTITIONSBEDARF

Der gegenw ärtige  Investitionsbedarf der F rem den­
verkehrsw irtschaft für A usbau, R ationalisierung  und 
M odern isierung  w ird  vom  H andelsm inisterium  für die 
nächsten fünf Ja h re  auf rd. 2 Mrd. S veranschlagt, 
von denen  bei der ungünstigen  E rtragslage  kaum  viel 
m ehr als e in  D ritte l aus E igenm itteln  finanziert w er­
den kann, so daß die F inanzierungsfrage für etw a 
1,2 bis 1,4 M rd. S noch zu lösen ist.
Da n u r e in  k le in e r Teil des Investitionsbedarfs durch 
ERP-Kredite befried ig t w erden  kann, m üssen  andere 
F inanzierungsquellen  gesucht w erden. Die Z insbe­
lastung  aus den  üblichen B ankkred iten  s teh t jedoch 
n icht im  E inklang m it den  gegenw ärtigen  E rtragsver­

hältn issen  im F rem denverkehr, un d  bei den  b illigeren  
A uslandskred iten  b ie ten  oft d ie  Forderungen  nach 
erhöh ten  Sicherheiten  gew isse Schw ierigkeiten, da die 
F rem denverkehrsw irtschaft h ie r der Industrie  u n d  der 
E lek triz itä tsw irtschaft un te rlegen  ist. Für die kom m er­
z ie llen  K red ite  übernim m t eine beim  H andelsm in iste­
rium  gegründete  G esellschaft die Bürgschaft gegen­
über den K red itin stitu ten  und  trä g t auch einen  k le i­
nen  Teil der V erzinsung. Eine genere lle  G ew ährung 
von  Z inszuschüssen durch den  Bund w äre  n u r zw eck­
m äßig, w enn sie lau fend  aus B udgetm itteln  erfo lgen 
könnte. Dazu ab er w ürde es e iner gesetzlichen R ege­
lung bedürfen.

Investilionsbedarf der F rem denverkehrsw irtschaft

Position Mill. S

Bereits vorliegende ERP-Kreditansudien 
Program m bedarf:

M odernisierung, V erbesserung und k leine N eubauten 
von G aststä tten- und B eherbergungsbetrieben 
H otelneubauten  größeren Umfangs 
Investitionsfonds des G aststä ttengew erbes zur 
Technisierung der K üdienbetriebe 
Ersdiließung von B ergbauerngebieten  für den 
F rem denverkehr und von Erholungsdörfern 
A usbau von in ternationalen  Sanatorien, K uranstalten 
und m ineralischen Heilvorkom m en

 Sdiv/immbäder in Frem denverkehrso rte n ___________
Insgesam t

300

150
225

25

250

150
100

1200

Einem  allgem ein im in te rna tiona len  F rem denverkehr 
festzustellenden  B edarf fo lgend w erden  in  Ö sterreich 
gegenw ärtig  vo r allem  d ie  P ro jek te  verfo lg t, d ie dem 
ursprünglichsten  Zweck der F erienreise , näm lich dem 
A ufsuchen von  vollkom m ener Ruhe und  E rholung so ­
w ie dem  Besuch von  H eilbädern  und  L uftkurorten, 
dienen. Das angeführte  Investitionsscfoem a leg t d ah er 
Schw erpunkte auf den  A usbau von  in ternationalen  
Sanatorien , K uransta lten  und  H eilbädern  sow ie auf 
die Erschließung von B ergbauerngeb ie ten  un d  von 
D örfern, die ausschließlich der E ntspannung und  Er­
holung  bestim m t sind.

W as dem österreichischen F rem denverkeh r noch ganz 
fehlt, sind in te rna tiona le  E rziehungsinstitu te  und 
Schulen. H ier h a t die Schweiz e inen  gew altigen  V or­
sprung, w ährend  in  Ö sterreich  n u r  A nsätze dazu in 
den  versch iedenen  Som m erkursen v o rhanden  sind, 
denen  jedoch die E inheitlichkeit fehlt.
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